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1. Überblick über die beauftragten Leistungspakete ift

Die Leistungspakete betrafen nicht in jedem Fall den gesamten Freiraum Ruppiner Land, sondern teilweise nur ausgewählte Partner.
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2. Einführung, Lenkungsgruppe 

Die Kommunale Arbeitsgemeinschaft (KAG) „Regionale Kooperation im RWK Neuruppin“ (Fontanestadt Neuruppin, 
Stadt Rheinsberg, Gemeinde Fehrbellin, Amt Temnitz und Amt Lindow/Mark), hat Ende 2013 die ift mit Leistungen zur 
„Qualifizierung der touristischen Kooperation und des Tourismus im Freiraum Ruppiner Land“ beauftragt. 

Diese Leistungspakete stellen erste Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung des Kooperationskonzeptes 
„Touristische Dienstleistungen“ (2012) zur gemeinsamen nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung im „Freiraum 
Ruppiner Land“ der o.g. fünf Kommunen dar. Wichtige Ziele des o.g. Konzeptes sind z.B. die möglichst lückenlose 
Erfassung der touristischen Angebote und deren bessere, effizientere Vermarktung und  Vernetzung 
zu attraktiven Paketen, um Touristen länger in der Region zu halten und damit die touristische Wertschöpfung 
in der Region zu erhöhen. 

Mitglieder der Lenkungsgruppe bzw. Teilnehmer der Lenkungsgruppensitzungen (7.11.2013 / 13.2.2014) waren:

Herr Arne Krohn Baudezernent Stadteverwaltung Neuruppin, Baudezernat
Frau Sabine Supke Amtsleiterin Stadtverwaltung Neuruppin, Amt für Stadtentwicklung
Frau Marie Luis Sonnak Sachbearbeiterin Stadtverwaltung Neuruppin, Amt für Stadtentwicklung
Herr Hans Schäfer Geschäftsführer INKOM Gesellschaft für kommunale Dienstleistungen mbH
Herr Axel Leben Wirtschaftsförderer INKOM Gesellschaft für kommunale Dienstleistungen mbH
Herr Thomas Kreitsch Projektassistent complan Kommunalberatung GmbH
Herr Danilo Lieske Amtsdirektor Amt Lindow (Mark) 
Frau Engel Leiterin Tourist-Info Tourist-Information
Frau Ute Behnicke Bürgermeisterin Gemeinde Fehrbellin
Herr Herms Fachgebietsleiter Gemeinde Fehrbellin, Fachbereich Tourismus
Frau Susanne Dorn Amtsdirektorin Amt Temnitz
Herr Daniel Schmidt Geschäftsführer Tourismus-Service, Bürgerbahnhof GmbH
Herr Jan-Pieter Rau Bürgermeister Stadtverwaltung Rheinsberg
Frau Sigune Schmidt-Ulbrich Tourismus-Managerin Tourist-Information
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3. Überblick über die Sitzungen und Workshops vor Ort

Sitzungen, Arbeitsgespräche, Vor-Ort-Termine, Workshops:

07.11.2013 Auftaktsitzung mit der Lenkungsgruppe am

22.11.2013 Besprechung mit der Gemeinde Fehrbellin im Rahmen Vor-Ort-Recherche, Besuche

05.11.2013 Besprechung mit der Amt Temnitz im Rahmen der Vor-Ort-Recherche, Besuche

10.12.2013 Gut Hesterberg im Rahmen Weihnachtsdreh Supervision Film  

21.01.2014 Vor-Ort-Recherchen, Treffen u.a. mit Herrn Ringel, Genießertouren

31.01.2014 Sitzung mit: Amt Temnitz, Gemeinde Fehrbellin, INKOM in Neuruppin zur Abstimmung des 
Erhebungsbogens / Vorgehensweise gemeinsames Follow-up. Danach Gespräch mit Tourismus-Service 
BürgerBahnhof (nachfolgend BBHF) Neuruppin 

13.02.2014 Lenkungsgruppensitzung zum Projektfortgang, zur Abstimmung der Projekt-/Workshop-Inhalte 

12.03.2014 Workshop Produkt-Werkstatt, Temnitzkirche Netzeband, 

03.04.2014 Sitzung mit: Amt Temnitz, Gemeinde Fehrbellin, BBHF Neuruppin, INKOM in Neuruppin. Geplanter Inhalt 
war: Reflektion WS Produktentwicklung, Abstimmung Themen, weitere Vorgehensweise Thema Produkt  

07.04.2014 Workshop Qualität / Qualifizierung der Betriebe, Fontanestadt Neuruppin,

23.04.2014 Gespräch Frau Lemmè, BPRSV wg. Angebot „Reiten mit Handicap“ (Kontakt INKOM),, Potsdam

20.05.2014 Sitzung mit der INKOM Neuruppin zu den Projekt-Ergebnissen und zukünftige Erfordernisse

05.09.2014 Sitzung mit der Fontanestadt Neuruppin und der INKOM zum Projektabschluss

09.10.2014 Arbeitsrunde Linum zur Angebotserfassung und Produktentwicklung

21.10.2014 Präsentation der Projektergebnisse KAG „Regionale Kooperation im RWK Neuruppin“ INKOM Neuruppin

Diverse telefonische und persönliche Kontakte zu Anbietern, Diverse Regionsbereisungen Supervision Film wg.
Imagetrailer (gemeinsame Organisation Supervision / ift)
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4. Schritte, Ergebnisse 
und Handlungsempfehlungen 

in den einzelnen Leistungsbausteinen 

Hinweis: unter 5. sind alle Handlungsempfehlungen 
noch einmal in einer Übersicht zusammengefasst. 
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Schritte und Ergebnisse 

(1) Erstellung einer Anbieter-Datei (Kontaktdaten, Kurzinformationen Anlage)

− Zuarbeit der Kontakte durch die Gemeinde Fehrbellin und das Amt Temnitz

− Ergänzende Internetrecherche, Schlagwort-Google-Suche, Prüfung und Verifizierung 
der Einträge von Betrieben in Beherbergungsportalen, Vor-Ort-Recherche, Gespräche ift) 

− Ergebnis: Excel-Datei 
− 101 Kontakte Gemeinde Fehrbellin (mit Sehenswürdigkeiten)

− 43 Kontakte Amt Temnitz (mit Sehenswürdigkeiten)

(2) Entwicklung eines Erhebungsbogens für ausführliche Anbieterprofile für die neuen 
touristischen Internetseiten in Anlehnung an die Datenbank der TMB: 

− Differenzierte Abfrage: (a.) Freizeitanbieter, (b.) Gastronomie / Hofcafès, (c.) Beherbergungs-
betriebe jeder Art. Versand der Erhebungsbögen per Mail (zum Ausfüllen am Computer)/
per Post. Sammlung Rückläufe, Follow up bei ausgewählten Betrieben. 

− Die Idee, hier nur Betriebe zu erheben, die auch im TMB-System TOMAS gelistet sind
bzw. die Betriebe bei der Gelegenheit gleich mit dem TMB Stammdatenbogen zu 
konfrontieren, wurde verworfen, da dieser Stammdatenbogen für die kleinteilig strukturierten 
Beherbergungsbetriebe zu umfassend und die Pakete zur Anbindung zu erklärungsbedürftig 
sind. (Informationsveranstaltungen / Beratung erforderlich).  

− Ergebnis: Rücklauf ∑ 22 Bögen, noch zu geringe Resonanz auf die Erhebungsbögen:

− Freizeitanbieter / Gastronomie: 10 Rückläufe (Fehrbellin), 4 Rückläufe (Temnitz)  
von insgesamt 54 versandten Erhebungsbögen*.

− Beherbergung: 8 Rückmeldungen von insgesamt 61 versandten Erhebungsbögen*. 

* Angeschrieben wurden die touristisch relevanten Betriebe, d.h. keine Sehenswürdigkeiten wie Kirchen oder 
Gastronomiebetriebe wie Pizzerien oder Eiscafés

4.1 Anbietererhebung Gemeinde Fehrbellin, Amt Temnitz 
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4.1 Anbietererhebung Gemeinde Fehrbellin, Amt Temnitz 

Handlungsempfehlungen / Nächste Schritte: 

Der Anfang ist gemacht. Jetzt kurzfristig die neuen Internet-Auftritte auf den Weg 
bringen, um die aktuelle Aufbruchsstimmung zu nutzen. 

Attraktive Darstellung mit ausführlichen Anbieterprofilen und  konkreten Angeboten, gutem 
Bildmaterial, möglichst Verortung auf einer Karte (ggf. interaktiv). 

2. Erhebungswelle für die qualifizierten Anbieterprofile durch die Kommunen,  d.h. durch 
sichtbare Ergebnisse höhere Motivation mehr Beteiligung und Zuarbeit erreichen. 

Klären, wie zukünftig die Datenpflege erfolgt: Wer pflegt die Daten zukünftig? In welchen 
zeitlichen Abständen werden die Daten aktualisiert (z.B. über einen internen Newsletter). 
Erfassung neuer Anbieter im Rahmen von Veranstaltungen bzw. Abfragen bei den Partnern. 

Gemeinsame Datenbank Amt Temnitz, Gemeinde Fehrbellin, BBHF Neuruppin prüfen.  

Mehr Betriebe für das Informations- und Reservierungssystem (IRS) der TMB gewinnen, 
das auch der BBHF nutzt, um hier die Voraussetzung für den Vertrieb von Angeboten über 
den Tourist-Service BürgerBahnhof Neuruppin zu schaffen. 

Dazu Veranstaltungen und Beratungsgespräche durchführen. Generell muss man davon 
ausgehen, dass nur ein Teil der Betriebe der beiden Kommunen für das System gewonnen 
werden kann (viele Kleinstbetriebe, fehlendes technologisches Know How / Interesse).  

TMB Anbieter-
profile
www.reiseland-
brandenburg.de 

Erhobene Daten 
über die Erhebungs-
bögen

− Gründe für den geringen Rücklauf: Zeitpunkt Erhebung (Jahreswechsel, Winterzeitraum, in 
dem viele der kleinen Betriebe auf „Sparflamme“ laufen), Hintergründe nicht jedem klar (Bekannt-
heit „Freiraum Ruppiner Land“, nicht klar, wie das Ergebnis aussehen wird, Skepsis, dass die 
Kommunen das leisten können etc.)  

− Follow up Aufwand hoch (zunächst jeweils ein schriftlicher Reminder durch ift, dann noch 
ausgewählte telefonische Follow up durch ift), weitere Follow up müssen durch das Amt Temnitz / 
die Gemeinde Fehrbellin geleistet werden (wenn die neuen touristischen Webauftritte stehen).
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

(betrifft Fontanestadt Neuruppin, Gemeinde Fehrbellin, Amt Temnitz)

Vorgehensweise, Schritte: 

(1) ift Überblick über die Angebote, Verortung auf der Karte 

Problem: Es gibt bislang keinen Überblick über die touristischen Angebote im FRL. Auch 
gibt es im Handel keine (Rad-, Wander-)Karte, die den gesamten FRL abdeckt. 

Um Angebote vernetzen zu können, muss der Gast (und der Angebotsentwickler) zunächst 
erfahren, wo welche Anbieter ansässig sind, welche Entfernungen zwischen einzelnen 
Angeboten liegen und welche Kombinationen räumlich und auch thematisch sinnvoll sind. 

Idee einer (interaktiven) Karte, auf der die Anbieter verortet werden ( Anlage). 
plus Karte, die die Lage zu Berlin zeigt (für Website, Trailer) 

(2) Identifikation von Wegen zur „Entwicklung vernetzter touristischer Angebote“  

− Erster Schritt: Gebündelte Information, welche Angebote wo verfügbar sind.  
(Websites aller Partner mit jeweiligen Verknüpfungen der Inhalte bzw. Angebote). 

− Gegenseitige Verweise auf die Angebote (Betriebe untereinander, über die TI‘s) 

− Entwicklung abgestimmter touristischer Themen bzw. „Erlebniswelten“, zu denen 
bestehende Angebote zugeordnet und die entsprechend vermarktet werden können 
(systematische Entwicklung, Budget für die Vermarktung) . 

− Dazu Entwicklung von Bausteinen, Tourenvorschläge und Tipps (zunächst 
bestehende Angebote der Betriebe, dann Initiierung neuer Angebote über die 
abgestimmten Themen). Impulse für Betriebe für die Entwicklung von passenden 
Pauschalen zu den Themen.

− Dabei Sicherstellung der Online Buchbarkeit der Angebote (BBHF Neuruppin: Voraus-
setzung ist der Anschluss des Betriebes an das IRS System der TMB. Klärung der 
zukünftigen Buchbarkeit der Gemeinde Fehrbellin und des Amtes Temnitz)

Quelle: ift, Karte als Anlage 
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Quelle: ift 

Karte ( Anlage) 
im nächsten Schritt 
weiterentwickeln, 
vervollständigen. 

Wegeverbindungen / 
Entfernungs- und 
Zeitangaben  
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

(3) Diskussion des Themas „Vernetzung, Produktentwicklung, Pauschalen“ in der 
Lenkungsgruppe (am 13.2.2014).  Ergebnis der Diskussion/Hinweise (s. Protokoll): 

− Neue Pauschalen wünschenswert, aber Anzahl nicht entscheidend.  

− Ideen, Motivation / Nachahmung wären bereits ein Erfolg. 

− Produkte sollten durch Leistungsträger selbst entwickelt werden, nicht extern 
„aufgedrückt“ (Hilfestellung im Workshop, Ideen sammeln) 

− Wichtig: vor allem vorhandene Angebote kommunizieren (wirkt auch „nach 
innen“, als bessere Information der Betriebe untereinander) 

− Abstimmung Vorgehensweise Workshop bzw. ´“Produkt-Werkstatt“ 

(4) Produkt-Werkstatt, 12.3.2014 Temnitzkirche Netzeband

− Teilnehmer: 15 Betriebe, mit Vertretern der Lenkungsgruppe 25 Teilnehmer. 
− Inhalte: Vorstellung FRL, Projekt. Vorstellung der Teilnehmer / ihrer Angebote. Dies 

wurde von allen als wichtig empfunden, da sich die meisten Anbieter nicht kannten. 
Vortrag Angebotsentwicklung und touristische Themen im Ruppiner Land. Beispiele 
für Angebotsvernetzungen im FRL und in anderen Regionen. 

Vorstellung „Ruppiner Genießertouren“ (Hr. Ringel), „Triathlon für Genießer“ (Hr. 
Schmidt BBHF). Diskussion zur Produktentwicklung und Vernetzung  

− ift-Handout mit Empfehlungen / Raster für Angebotsentwicklung 

− Ergebnisse: 
− Sehr wenige Teilnehmer trotz großem Verteiler und Reminder; Interesse 

offenbar noch gering. Zu wenige Teilnehmer mit zu unterschiedlichem 
touristischen Hintergrund für gemeinsame Produktentwicklung / Werkstattarbeit. 

Anlage Workshop Dokumentation 

Anlage Doku Lenkungsgruppensitzung 



ift-consulting.de © 2014Qualifizierung der touristischen Kooperation / des Tourismus im Freiraum Ruppiner Land, 24.11.201412

4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

weiter Ergebnisse Produkt-Werkstatt, 12.3.2014 Temnitzkirche Netzeband

− Kaum Kenntnis über FRL, kaum Kenntnis der Anbieter untereinander. Nur bedingt 
Vertrauen in die Vermarktungskompetenzen der Gemeinden. 

− Produktentwicklung muss in dieser Region vor allem von den Anbietern selbst 
kommen. Sinn von (zentral entwickelten) Pauschalen wurden eher in Frage gestellt. 

− Diskussion über den generellen Sinn von Vernetzungen (Tenor auch hier: es geht 
darum, das Gesamtangebot der Region abzubilden, Kombi-Möglichkeiten zu 
verdeutlichen, thematisch wie räumlich, qualitätsorientierte Partner zu finden). 

− Ausdrücklicher Wunsch: mehr Möglichkeiten, um sich kennenzulernen und 
um die eigenen Angebote zu präsentieren. Dann eher direkte Vernetzung 
untereinander. 

− Die Gemeinden sollten nach Ansicht der Teilnehmer die Instrumente bereit 
stellen (Internet als Plattform für die Angebote, interaktive Karte zur Vermarktung der 
Anbieter, Mittel zur Vermarktung der Gesamtregion). Außerdem wurden seitens der 
Teilnehmer allgemeine und konkrete Wünsche zur Optimierung der Rad-, 
Wanderwege-Infrastruktur gegeben. 

− Angeregte Diskussion, die noch einmal deutlich machte, dass aus Sicht der Betriebe 
vor der Entwicklung von Pauschalen zunächst noch andere Basisarbeiten erledigt 
werden müssen. 

− Die Einigung auf konkrete vermarktbare Themen, zu der die Betriebe dann ihre 
Leistungen beisteuern können, war zeitlich, aber auch aufgrund der 
Teilnehmerstruktur nicht möglich bzw. sollte in weiteren Runden vertieft 
werden. 
Insofern kann diese Produkt-Werkstatt nur als erster, aber wichtiger Schritt in 
Richtung vernetzter Angebote gewertet werden, denen weitere Schritte folgen 
müssen. 

Anlage Workshop Dokumentation 



ift-consulting.de © 2014Qualifizierung der touristischen Kooperation / des Tourismus im Freiraum Ruppiner Land, 24.11.201413

4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

(5) Hilfestellungen für die Entwicklung von Angeboten (siehe ift Präsentation bzw. Handout im Rahmen des 
Workshops für Betriebe und Touristiker; kann weiter genutzt / weiter entwickelt werden): 

− Vortragsunterlagen: 

− Was steckt hinter „Angebotsentwicklung und Angebotsvernetzung“? 

− Neue Gästeanforderungen, Trends
− Themen und Zielgruppen in Brandenburg bzw. im Ruppiner Land 

− Anforderungen an Produkte, Schritte von der Idee zum Produkt 

Auszüge Workshop Dokumentation 
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 
(6) Erste Vorschläge für einen „Baukasten“ (u.a. für die neuen touristischen 

Webauftritte Amt Temnitz / Gemeinde Fehrbellin, aber auch als Grundlage für die 
weitere Angebotsentwicklung, kleinere Themenkampagnen etc.) 

− Schritt 1: Definition attraktiver Erlebnisthemen, die das Angebots-
spektrum der Kommunen bzw. des FRL zeigen. 

Die Themen werden dabei mit konkreten Schlagworten zu Angeboten 
untersetzt, die sofort Assoziationen hervorrufen - entweder thematisch oder 
räumlich sortiert oder auch Direkt Links zu besonderen Highlights, die eine 
besondere Strahlkraft für die Region haben.

− Schritt 2: Die Erlebnisthemen werden mit konkreten Anbietern bzw. 
Angeboten untersetzt, die alle wichtigen Informationen und vor allem viele 
Tipps für den Gast geben (Lage/Kartenausschnitt,  Angebote, Preise, 
Kontakte). 

Der Gast bekommt eine gute Vorstellung, was er vor Ort erleben kann und 
welche Leistungen oder Orte er dazu kombinieren kann. Der Gastgeber 
kann seinen Gast so besser beraten (wirkt so auch als 
Kommunikationsinstrument nach innen).  

In einem 3. Schritt lassen sich dann ggf. auch Pauschalen kommunizieren 
(dazu ist aber auch die Online-Buchbarkeit zu klären).   

Wichtig: die Themen und Einzelangebote werden mit emotionalen Texten und 
Bildern „schmackhaft“ gemacht. 

Ein Beispiel für die Umsetzung von Schritt 2 folgt ab Seite 23.

Schritt 1

Schritt 2
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Weiteres mögliches Thema: 
Gesundheit / Angebote für 
Menschen mit Handicap

Erste Vorschläge für Themen, Erlebniswelten (abzustimmen)  



ift-consulting.de © 2014Qualifizierung der touristischen Kooperation / des Tourismus im Freiraum Ruppiner Land, 24.11.201416

4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Erste Vorschläge für Themen, Erlebniswelten (2 oder 3 Kernthemen + Ergänzungsthemen)  

Stark & schön: Freizeit m. Huskies
Süß & kuschelig: Sunna Alpakas 
Aufregend: Wölfe im Tierpark 
Kunsterspring
Familien-Rad-, Bootstouren 
Reiterferien, Bauernhof-Ferien
Tipps für Regenwetter-Tage

… Natur/Landschaft
Tipp: Kraniche &
Störche in Linum
Radfahren, Radtouren 
Spazieren, Wandern Tipps 
Biergärten, Picknick  

Natur genießen 

Regional genießen 
Höfe und Hofcafés
Ruppiner Genießer-Touren 
Biergärten, Picknicktipps
Kräuterwanderungen, Selber 
Pflücken  …

Heimat sehen & schmecken 
Regionale Küche. Höfe. Hofcafés.

Natur genießen
Rad. Wandern. Kraniche.

Die perfekten Familientage 
Spannung. Spiel. Erlebnis Tiere.
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Raster “Baukasten”/ Beispiele
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Raster “Baukasten”/ Beispiele
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Raster “Baukasten”/ Beispiele
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Raster “Baukasten”/ Beispiele



ift-consulting.de © 2014Qualifizierung der touristischen Kooperation / des Tourismus im Freiraum Ruppiner Land, 24.11.201421

4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Raster “Baukasten”/ Beispiele
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Raster “Baukasten”/ Beispiele
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote   

Vernetztes Produkt: erster „Baukasten für Linum“

− Workshop in Linum mit Partnern aus 
dem Ort (sowie aus Kremmen): 

− Vorgehen: INKOM hat den Kontakt hergestellt; 
Terminkoordinierung vor Ort und Organisation durch 
Ortsvorsteherin, Durchführung bzw. externe Moderation 
und Nachbereitung durch ift – jetzt weitere Abstimmung 
vor Ort (mit Rückmeldung / Unterstützung INKOM) 

− Ergebnisse:  Angebots-“Baukasten“ für Linum 
(separate Word-Datei zur weiteren Bearbeitung) plus erste 
Ansätze für eine Pauschale) 
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote   
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote   
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote   

Vernetztes Produkt: erster „Baukasten für Linum“ 

„Baukästen“  

− Themen mit konkreten Anbietern 
bzw. Angeboten untersetzen 

− alle wichtigen Informationen und 
vor allem viele Tipps für den Gast 
(und konkrete Kontaktdaten, 
Öffnungszeiten, Preise)

− auch für Schlechtwetter-Tage

− auch für die gesamten FRL

− auch über den „FRL-Tellerrand“ 
hinaus (z.B. Linum – Vernetzung mit 
Kremmen oder auch Nauen) 

− Sehr gut auch als „internes“ 
Kommunikationsinstrument geeignet 

− Gute Basis für Entwicklung von 
Bausteinen und Pauschalen 
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

(7) Erste Ansätze für Pauschalen   

Linum: Naturgenuss / „Natur-Kraftpaket“ 
Linum zu Fuß, per Rad, mit dem Kanu erleben 

− Anreise wahlweise mit der Postkutsche oder mit dem Fahrrad ab Kremmen

− Leihrad von Rhinpaddel für den Aufenthalt (2 bzw. 3 Tage. Bei Anreise mit der Kutsche steht 
das Rad in Linum bereit (kann in Linum o. Kremmen wieder abgegeben werden).

− 2 Übernachtungen mit Frühstück in der Storchenklause Linum oder Landpension Adebar 

− geführte Wanderung (NABU Tour oder Höfetour …). Informationsmaterial zur Tour.

− Saft probieren im Hofladen im Linumer Landhof, Besichtigung der Mosterei 

− Zusatzbausteine: z.B. Storchenabitur, Linumer Gaststätten, Reitstunde, Paddeltour

Idee: Historische Linie mit der Postkutsche 
(Achtung: noch in der Entwicklung, bitte noch nicht öffentlich machen)  

− Herr Gruber (FIZ-MTS / Alter Dorfkrug Staffelde): „Historische Route“ mit der Postkutsche. 

− Ab Kremmen über Linum nach Nauen (auch als Mehrtagesfahrt mit Übernachtung). 

− Besondere Inszenierung (Geschichte Postmeilen Berlin –Brandenburg, Kurfürst, Schlacht bei 
Fehrbellin, Fontane, mit Postkutschenüberfall…). 

− Herr Gruber entwickelt in den kommenden Wochen das Konzept; 
weiterer Kontakt über die INKOM 

Preise angefragt, noch 
keine Zuarbeiten; ggf. 

weitere Sitzungen vor Ort 
erforderlich. Dann auch 
Rhinpaddel einladen. 

Aktuell wird das Konzept 
intern bei FIZ-MTS 

entwickelt. 
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

(7) Erste Ansätze für Pauschalen   

„Reiten mit Handicap“: 

− Spezielle Pauschale für Rollstuhlfahrer, Schlaganfallpatienten u.a. (patentiertes Sitzgurtsystem, 
speziell ausgebildete Pferde, lizensierte Übungsleiter) +

− Touristisches Produkt in der Entwicklung, ganzjährig, mit Alleinstellungscharakter 

− Rollireitschule Radensleben: Schnupperkurs bzw. Bewegungstherapien, Aufenthalt 

− Hotel Haus Rheinsberg, Übernachtung, Frühstück, Freizeit … komplett barrierefrei

− Ergänzende Angebote: Rheinsberger Adventure Tours (Nachtwanderung, Führungen), Rolly-
Tours (Bootstour, Bootsführerschein), Besuch Schloss Rheinsberg, Tierpark Kunsterspring, 
Keramik Manufaktur Dornbusch … für Menschen mit Handicap / Rollstuhl 

Weitere Ideen (dazu Sitzung vor Ort mit möglichen Akteuren / Partner erforderlich) 

− Neue Radstation von Rhinpaddel in Linum 
(Standort: Mosterei Linumer Landhof / Interesse vorhanden lt. Frau Schulz-Berg) 

Dadurch Wiederbelebung der Rad-Paddel-Tour Linum  (Ehepaar Glaser installiert gegenwärtig 
im gesamten Ruppiner Land Rad- /E-Bike-Stationen und wäre auch am Standort Linum 
interessiert. Dort wurden schon einmal erfolgreich Radtouren bzw. kombinierte Rad-Kanu-Touren 
angeboten. Da der Radweg zugewachsen war und damit nicht mehr befahrbaren werden konnte, 
wurde das Angebot aus dem Programm genommen 
(die INKOM hat hier bereits Kontakt aufgenommen) 

− „Perfekte Familientage“ (Sunna Alpakas, Wölfe im Tierpark Kunsterspring, Freizeit mit Huskys, 
Reiten …). 

− Angebote für Firmen: Seminar in der Mosterei Linumer Landhof plus Erlebnisangebote

Über die INKOM laufen 
Gespräche mit Rhinpaddel

Persönliches Gespräch 
zwischen der Rollireitschule
und dem Haus Rheinsberg 

stehen noch aus. Momentan 
Gespräche mit der 

Landesebene. 
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Zur „Reiten mit Handicap“ Pauschale  

− Konkreter Themenvorschlag (INKOM) im Rahmen der Diskussionen um den 
Gesundheitstourismus. Der Impuls ging hier von der Rolli-Reitschule in Radensleben aus
(Brandenburgischer Präventions- und Rehabilitationssportverein e.V.), die auch bereits erste 
Kooperationsgespräche mit dem barrierefreien Hotel Haus Rheinsberg geführt hatten. 

− Vorgehensweise ift:  persönliches Gespräch mit Frau Lemmé (Rolli-Reitschule / BPRSV e.V.), 
telefonische Gespräche zur möglichen Zusammenarbeit mit dem Haus Rheinsberg und weiteren 
Anbietern mit barrierefreien Angeboten sowie mit dem BBHF Neuruppin. Erstellung eines Rasters, 
in das die Anbieter ihre Leistungen einarbeiten sollten. Prüfung durch TI Rheinsberg. E-Mail und 
telefonisches Follow up. 

− Zwischenergebnis: erste Zusammenstellung möglicher Produkte ( Anlage), die im nächsten 
Schritt weiter ausgearbeitet werden müssen. Der zentrale Ansprechpartner sollte hier das Hotel 
Haus Rheinsberg sein, die über langjährige Erfahrungen mit dem Verkauf von Pauschalen 
verfügen, aber auch über die entsprechenden Vermarktungs- und Vertriebsmöglichkeiten (im 
Gegensatz zu den anderen Partnern, die hier Leistungen beisteuern könnten). 

− Das Gesamtangebot ist ein erklärungsbedürftiges, qualitativ hochwertiges Produkt mit 
Alleinstellungscharakter, das seinen Preis hat und sich an ganz spezielle Zielgruppen richtet, 
die mit diesem Pauschalangebot gezielt angesprochen werden müssen. 

− Eine gemeinsame Vermarktung auch über die Kommunen bzw. den BBHF ist möglich 
(provisionsfähige Preise vorausgesetzt). 

− Aktueller Stand 20.10.2014: 
− Derzeit intensiv mit verschiedenen Netzwerkpartnern im Gespräch, wie ZAB , TMB, 

Ministerien sowie verschiedenen Landeskliniken.

− Radensleben als Hauptstandort +  perspektivisch 3-4 weitere Standorte im Land Brandenburg. 

− Vertiefende bilaterale Gespräche mit Haus Rheinsberg vorgesehen 

− Weitere Schritte: „Handicap“-Rubriken auf den touristischen Plattformen im FRL schaffen, über 
die das Thema vermarktet (und weitere barrierefreie Angebote gesammelt werden). 
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 
(7) Vorarbeiten für eine „Reiten mit Handicap“ Pauschale  

Hinweis: diese Übersicht wird separat 
zur Verfügung gestellt, damit die Informationen 
direkt weiter bearbeitet werden können. 

Nächster Schritt: gemeinsame Runde mit den 
Anbietern und mit den Touristikern (insbes. 
Neuruppin, Rheinsberg) in der Rolli-Reitschule 
oder im Hotel Haus Rheinsberg vor Ort. Abstimmung 
noch offener Fragen wie z.B. Buchungszeiträume,
finale Preise, Buchungsmodalitäten, mögliche
Vermarktungswege (diese müssen vorrangig von 
den Anbietern getragen werden). 

Nach Telefonat 20.10.2014: Zunächst müssen die Gespräche mit ZAB , TMB, Ministerien sowie verschiedenen Landeskliniken abgeschlossen 
werden sowie ein vertiefendes bilaterales Gespräch zwischen den beiden Hauptakteuren Rollireitschule und Haus Rheinsberg.  

Aktueller Stand 20.10.2014 
( Anlage Word-Dokument)
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4.2 Entwicklung vernetzter touristischer Angebote 

Weiter Handlungsempfehlungen:  

Web-Plattform(en) Kommunen / FRL fertigstellen bzw. weiterentwickeln

− Vernetzung bzw. gemeinsame Auftritte Gemeinde Fehrbellin, Amt Temnitz, Fontanestadt Neuruppin / BBHF
− Vernetzung mit den Seiten der Stadt Rheinsberg und des Amtes Lindow
− Vernetzung mit weiteren Kommunen außerhalb FRL (Betriebe in Linum wünschen v.a. Vernetzung mit Kremmen) 

Gegenseitige Verlinkung der Betriebe untereinander – dadurch die Sichtbarkeit der Region im Internet erhöhen: 
Erfolgsbeispiele zeigen, Ideen für Vernetzungen geben, für die gegenseitige Information im Haus, im Internet etc. Touristische 
Kurzinformationen zur Region zur Verfügung stellen, die die Betriebe in ihren Kommunikationsmedien nutzen können. 

Entwicklung der Themen / Erlebniswelten und „Baukästen“ (für Gäste, für die Betriebe selbst); 
Auswahl von Themen und „Erlebniswelten“ mit besonderem Vermarktungspotenzial 

Weiterentwicklung der buchbaren Angebote. Wenn möglich und von den Betrieben gewünscht auch Pauschalangebote. Dazu 
Arbeitsrunden zunächst auf Ortsebene bzw. für Teilräume / Themen. Mögliches Vorgehen wie in Linum: 

− Kontakt / Türöffner über die INKOM (bzw. Partner)

− Anfangs ggf. noch externe Initiierung / Moderation (z.B. über die TI Stadt Rheinsberg, Lindow (Mark) o. TV Ruppiner Seenland)

− Zentrale Bündelung, Verwaltung der Daten der Kommune/des FRL (zentraler Ansprechpartner für Angebotsentwicklung?)

Verantwortliche vor Ort, Anbieter-Stammtische (Ansprechpartner, die bereit sind, sich zu engagieren: Maritim Rheinsberg, Herr 
Lange. Ortsvorsteherin Linum Frau Nickel. Ggf. Frau Radke, Café Constance / Pension Ferienhof am Ruppiner See) 

regelmäßige Anbietertreffen, Produktbörsen, -messen o.ä. im FRL  

Newsletter für die Betriebe (z.B. 2 x im Jahr Infos über neue Angebote in der Region, Vorstellung ausgewählter Anbieter 
Innenmarketing. Über die TI‘s in enger inhaltlicher Abstimmung mit dem Tourismusverband Ruppiner Seenland e.V.). 

Vertriebswege festlegen, Budget für die Vermarktung festlegen, Finanzierungsmodelle prüfen (Anteil Kommunen, 
Anschließergebühren Betriebe)

Karte FRL mit Anbietern: Über die Website o. als Printprodukt (z.B. kleine Faltkarte / „Pocketplaner“ mit Minibroschüre).  
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4.3 Qualifizierung der Anbieter, Qualitätsstandards 

Vorgehensweise, Schritte „Qualität / Qualifizierung“: 

(1) Überblick über den aktuellen Stand der Klassifizierungen und Zertifizierungen 
im Freiraum Ruppiner Land:  

− Auswahl der wichtigsten bzw. für den Freiraum Ruppiner Land relevante 
Qualitätsinitiativen 

− Überblick zeigt (s. Workshop-Dokumentation):

− die meisten klassifizierten und zertifizierten Betrieben gibt es in der Stadt 
Rheinsberg und in der Fontanestadt Neuruppin. Das Amt Lindow verfügt über 
wenige Gütesiegel-Betriebe, das Amt Temnitz und die Gemeinde Fehrbellin über 
so gut wie gar keine klassifizierten Betriebe (lediglich Demeter-Betriebe). 

− Großer Nachholbedarf bei der DEHOGA G-Klassifizierung (Gasthöfe, 
Pensionen) bei allen Kommunen im FRL und bei den DTV-Klassifizierungen 
(Fewo, Feha) im Amt Lindow, Amt Temnitz und  in der Gemeinde Fehrbellin. 

− Außerdem Nachholbedarf in den „profilstärkenden“ Zertifizierungen für 
Rad (Bett + Bike), Wasser (insbes. Kanu), Wandern (Wanderbares 
Deutschland). 

− Service Q: TI‘s in Rheinsberg (Stufe II), Fontanestadt Neuruppin (Stufe I) und 
Amt Lindow (Stufe I) sowie erste Betriebe – hier aber auch noch 
Entwicklungspotenzial. Keine Service Q Betriebe im Amt Temnitz und in der 
Gemeinde Fehrbellin.  

− i-Marke: TI‘s in Rheinsberg, Flecken-Zechlin, Lindow, Neuruppin BBHF, nicht 
aber in der Gemeinde Fehrbellin und im Amt Temnitz (teilw. fehlende Strukturen).

Anlage Workshop Dokumentation 
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4.3 Qualifizierung der Anbieter, Qualitätsstandards 

(2) Diskussion des Themas Qualität und Qualifizierung im Rahmen der 
Lenkungsgruppensitzung im Amt Temnitz, am 13.2.2014   

− Aktuelle Übersicht der Klassifizierungen & Zertifizierungen im FRL, Handlungsbedarf. 

− Wünsche der Partner für das Thema, insbes. für den bevorstehenden Workshop: 

− Sensibilisierung der Betriebe für das Thema Qualität, Diskussion mit den 
Betrieben, wie Gäste und sie selbst als Gastgeber heute Qualität wahrnehmen. 

− Umgang mit Bewertungsportalen, Bedeutung von Qualitätssiegeln. Vorteile, 
Chancen und persönliche Erfahrungen mit Klassifizierungen und Zertifizierungen. 

− Vorstellung der bedeutendsten Klassifizierungs- und Zertifizierungsangebote. 

(3) Workshop „Qualität entscheidet“, 7.4.2014, Ratssaal Neuruppin  

− Teil 1: Vorstellung FRL, Projekt. Vorstellung der Teilnehmer. Vortrag ift: Trends, Was ist 
Qualität? Wie wird Qualität wahrgenommen? Herausforderung Bewertungs-
portale. Wie wichtig sind Gütesiegel für die Gewinnung neuer Gäste? 
Diskussion. 

Teil 2: Aktuelle Übersicht der Klassifizierungen & Zertifizierungen im FRL. Präsentation 
wichtiger Qualitätsinitiativen durch:
− Service Q Deutschland  (TI Lindow/Frau Engel); 
− DTV F-/G-Klassifizierung  (TV Ruppiner Seenland, Frau  Kluzikowski) 
− Bett + Kanu (TV Ruppiner Seenland, Herr Fritsch)
− Bett + Bike (ift) 

Anlage Workshop Dokumentation 

Einladung zum Workshop mit allen     
Bürgermeistern und AmtsdirektorInnen
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4.3 Qualifizierung der Anbieter, Qualitätsstandards 

weiter (3) Ergebnisse Workshop

− Teilnehmer: 13 Betriebe (Hotel, Fewo, Freizeit, Umweltbildung, Rad, Kanu,  
Gastronomie) sowie Vertreter der Lenkungsgruppe.

− Nur wenige Teilnehmer trotz großem Verteiler & Reminder – noch zu wenig 
Interesse an dem Thema.  
(wenige Tage vorher Sitzung zum Thema Klassifizierung und Zertifizierung im Amt 
Lindow – ebenfalls mit eher mäßigem Erfolg)  

− Thema Qualitätsentwicklung wurde von den Teilnehmern als sehr wichtiges 
Thema angesehen; Bereitschaft zur Weiterentwicklung vorhanden, Wissen über 
konkrete Möglichkeiten aber weiter ausbaufähig.  

− Zusätzlich zu den Gütesiegeln und dem richtigen Umgang mit Bewertungen u.ä. aber 
auch wichtig: mehr Wissen bzw. qualifizierte Informationen über Angebote in der 
Region, insbes. auch für Schlechtwetterangebote, mehr Kooperation der Betriebe 
untereinander, Anbieterstammtische o.ä. ausdrücklich gewünscht ( Schnittstelle 
zur Aufgabe „Schaffung vernetzter Angebote“).

− ift Handout mit den wichtigsten Qualitätsinitiativen zum 
Mitnehmen für die Teilnehmer

− Wichtig: weitere Veranstaltungen zu dem Thema Qualität und Qualifizierung 
organisieren (mehrere Termine zu unterschiedlichen Zeiten und an unterschiedlichen 
Orten anbieten; ist Aufgabe der TI‘s in Zusammenarbeit mit den Qualitätsinitiativen, 
TV Ruppiner Seenland und TMB). 

Anlage Workshop Dokumentation 

ift Handout zum Mitnehmen für die     
Teilnehmer 
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4.3 Qualifizierung der Anbieter, Qualitätsstandards 

Handlungsempfehlungen / Nächste Schritte: 

Systematischen Qualifizierungsoffensive

Qualitätsziele für den FRL sollten sein: 

Mehr ServiceQualität, mehr messbare, nach außen sichtbare Qualität (über Gütesiegel, Best-
Bewertungen in Portalen), mehr „profilbildende“ bzw. „profilstützende“ Zertifizierungen für die 
Region (im Bereich Rad, Wasser, Wandern) sowie mehr Erlebnisqualität und Stil. 

ift empfiehlt zur Erreichung der Ziele folgende konkrete Maßnahmen 
zur weiteren Qualifizierung der Anbieter im Freiraum Ruppiner Land:

(1) Abgestimmter Qualifizierungsfahrplan für die FRL-Partner. 
− Maßnahmenplan mit Prioritäten, Verantwortlichkeiten 

für die kommenden Jahre entwickeln, in enger Kooperation mit dem 
TV Ruppiner Seenland e.V. und der TMB. 

Auszug Workshop Dokumentation 
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4.3 Qualifizierung der Anbieter, Qualitätsstandards 

Handlungsempfehlungen / Nächste Schritte:  

(2) Offensive Klassifizierung, Zertifizierung

Wichtige touristische Qualitätsinitiativen für den gesamten FRL sind vor allem: 
− Service Q (TI‘s, Betriebe, Einrichtungen, Orte). Prüfen, ob die Tourismusstellen im Amt 

Temnitz und in der Gemeinde Fehrbellin langfristig weiterentwickelt werden können) 

− DTV F-Klassifizierung (Ferienwohnungen, Ferienhäuser) 
DEHOGA G-Klassifizierung (Gasthöfe / Pensionen. DEHOGA Hotelklassifizierung im 
Amt Temnitz und in der Gemeinde Fehrbellin kaum relevant. In den übrigen Kommunen 
aber durchaus noch Aktivierungspotenzial.  

− Bett + Bike ( Thematisierung, Profilierung Region)  
− Bett + Kanu ( Thematisierung, Profilierung Region) 
− Brandenburger Gastlichkeit 

Empfehlung: Fokus auf bundesweit bedeutende touristische Qualitätsinitiativen 
(s.o.), Ergänzung durch Öko-/Bio-/Nachhaltigkeitssiegel. 

Möglichst keine eigenen, zusätzlichen Gütesiegel entwickeln. Allerdings Bildung von 
„Allianzen“ qualifizierter Betriebe in bestimmten Segmenten denkbar (z.B. Tagungs-
/Incentive-Anbieter, Angebote für Menschen mit Handicap, Wander-/Reitgasthöfe). Dies 
sollte von den Qualitätsbetrieben ausgehen (der FRL kann hierzu Impulse geben). Die TI‘s
begleiten und unterstützen den Prozess.

Mögliche Maßnahmen: weitere Informationsveranstaltungen analog zum Workshop „Qualität 
entscheidet“ (mit Vertretern der Qualitätsinitiativen, Best-Practise Betrieben); dazu Termine 
zu unterschiedlichen Zeiten an unterschiedlichen Orten anbieten. 

ift Handout umfassend einsetzen bei den Betrieben (in enger Zusammenarbeit mit dem TV 
Ruppiner Seenland e.V. / mit der TMB und weiteren Partnern).

Service Q Deutschland für Städte 

Service Q Städte gibt es bisher v.a. im 
Süden des Landes Brandenburg. oder 
Neuruppin „Service Q Stadt“? 
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4.3 Qualifizierung der Anbieter, Qualitätsstandards 

Handlungsempfehlungen / Nächste Schritte:  

(3) Tourismusstellen an die geänderten Bedürfnisse der Zielgruppen anpassen: 

Entwicklungsstrategie für jede Tourist-Info, Tourismusstelle
− Konzept für jede TI bzw. Tourismusstellen (Infopunkt) entwickeln 

(Gemeinde Fehrbellin: Bibliothek/TI, Infopunkt Storchenschmiede Linum und 
Amt Temnitz, in enger Kooperation mit dem BürgerBahnhof Neuruppin; siehe auch 
BTE Kooperationskonzept „Touristische Dienstleistungen“)

− Sicherung der Basis-Leistungen (Ausschilderung, Parken, barrierefreie Zugänge, 
gästefreundliche Öffnungszeiten, Informationsangebote, W-LAN, Sitz-
gelegenheiten, Kinderecke

− Prüfung erweiterter Leistungen wie Stadtführungen, Naturführungen, Touren, 
Tickets, Internet-Terminal, Reservierung 

d.h. differenzierte Entwicklung der TI‘s im FRL 
− ausgewählte TI‘s als „Show-Rooms“ der Region (TI Rheinsberg und BBHF); dort 

bereits erweitertes, qualifiziertes Angebot vorhanden.   

− Tourismus-Stellen im Amt Temnitz und Gemeinde Fehrbellin mit reduziertem, aber 
qualifizierten Angebot und Service vor Ort sowie breiterem qualifiziertem Angebot vor 
allem im Internet.

− Langfristig Rotes „i“ und Service Q für alle Tourismusstellen anstreben. 

Gemeinsame Elemente für die Wiedererkennung „Ruppiner Land“entwickeln
− z.B. Aufsteller, Aufkleber, Poster o.ä. (auf der Basis bereits bestehender Design 

Elemente der Kommunen, des FRL und des TV Ruppiner Seenland e.V.)
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4.3 Qualifizierung der Anbieter, Qualitätsstandards 

Handlungsempfehlungen / Nächste Schritte:  

(4) Weitere Qualifizierung Rad-, Wanderwege: 

− Vorhandenes Radwegekonzept umsetzen, letzte Lücken im Knotenpunktsystem 
schließen  

− Empfehlung: Kurze Touren entwickeln und zertifizieren
(s. neue Zertifizierungsinitiative des Deutschen Wanderverbandes / Wanderbares 
Deutschland: Zertifizierung attraktiver kurzer Rundtouren und „Schleifen“ um die Orte, 
z.B. um Linum; hier Interesse von Rhinpaddel, eine Radstation aufzubauen. 
Zusammenarbeit scheiterte in der Vergangenheit an nicht gepflegten Wegen. Daher: 

− Wegemanagement vor Ort organisieren  (Kommune, ehrenamtliches Engagement; 
d.h. private und öffentliche Leistungsträger, Einrichtungen, Vereine u.a. übernehmen 
Wegepartnerschaften für Wege in kommunaler Trägerschaft. Dazu gemeinsam mit 
Partnern vor Ort Konzept entwickeln (Definition der Wegepartnerschaften, 
Qualitätsrichtlinien, Festlegen der Wegeabschnitte, Kontrollmechanismen, ggf. „Siegel“ 
für die Ehrenämtler, Öffentlichkeitsarbeit)  

Quelle: Deutscher Wanderverband 
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4.3 Qualifizierung der Anbieter, Qualitätsstandards 

Handlungsempfehlungen / Nächste Schritte:  

(5) Fitnessprogramm für Betriebe (Qualität, Innovationen, Schulungen, Beratung u.a.)

− Zur weiteren Professionalisierung der Betriebe 
− Themen z.B. Strategien im Umgang mit Bewertungsplattformen; „Wie finde ich den 

roten Faden für meinen Betrieb?“, Marketing und Online-Vertriebstechnologien, 
Qualifizierung, Betriebswirtschaftliche Beratung, Finanzierung / Förderung

− Insbes. Schulungen, Workshops (gemeinsam mit der Tourismusakademie 
Brandenburg, Tourismusverband Ruppiner Seenland e.V., IHK, DEHOGA und 
weiteren Partnern) 

(6) Qualifizierte Information, Kooperationen (Schnittstelle zur Angebotsvernetzung) 

− Mehr und bessere Informationen über die bestehenden touristischen Angebote 
im FRL (verortet im Raum z.B. über Faltplan/Pocketplaner, Karte bzw. interaktive Karte 
zur besseren Orientierung, Angebote zu bestimmten Erlebnisthemen und für 
ausgewählte Zielgruppen, insbesondere auch  für Schlechtwetterperioden). Im Internet, 
in den Betrieben, aber auch vor Ort, v.a. im Amt Temnitz und in der Gemeinde 
Fehrbellin (bestehende, ggf. neu zu schaffende TI, zumind. mit Basis-
Dienstleistungen).  

− Betriebe motivieren, die touristischen Stellen, aber auch sich gegenseitig besser 
mit Informationen zu versorgen. Dafür neue Kontaktpunkte bzw. Plattformen 
bieten: Anbieterstammtische, Produktbörsen (z.B. Stammtische in Rheinsberg oder 
Wustrau/Linum); hier erste Ansprechpartner gefunden, die sich engagieren würden 
(Maritim Rheinsberg, Herr Lange. Ggf. auch Frau Radke, Café Constance / Pension 
Ferienhof am Ruppiner See).
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4.4 Imagetrailer Freiraum Ruppiner Land 

Vorgehensweise / Schritte:

− Zielgruppen: v.a. Ältere, Paare, Familien mit Kindern. 

− Nutzung: auf den Websites der Partner im FRL, auf Messen, über 
Youtube, Facebook u.a.  

− Keine Texte, nur Einblendungen von Stichworten; im Fokus stehen 
emotionale Bilder, die Lust auf einen Aufenthalt machen. 

− Dafür wurde für den Film eine eigene Musik komponiert 
(GEMA-frei, ohne Einschränkung nutzbar) 

− Keine Benennung von Leistungsanbietern (Entscheidung der 
Steuerungsgruppe); Logo Freiraum Ruppiner Land und Fördergeber
im Abspann.

− Eine Karte am Anfang sollte die Lage des Freiraumes zeigen bzw. die 
Nachbarschaft zu Berlin (da keine „gelernte“ Destination); allerdings 
war keine der verfügbaren Karten nutzbar. Ggf. noch erstellen lassen.  

− Imagefilm über alle Jahreszeiten: im Ergebnis liegen 2 Teilfilme vor, die 
auch zusammengesetzt werden können.  

− Frühling / Sommer (2:00 Minuten)

− Herbst / Winter (2:00 Minuten)  

(Hinweis: Nur eingeschränkt Winteraufnahmen möglich, da es im 
gesamten Winter 2014 nur in einer einzigen Woche geschneit hat 
und in dieser Zeit ausschließlich grauer, wolkenverhangener 
Himmel war)

− Film alle Jahreszeiten komplett (4:00 Minuten)
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5. Fazit
Überblick Handlungsempfehlungen: 

Handlungsempfehlung Priorität Verantwortlichkeit Aufwand

1.  Anbietererhebung Gemeinde Fehrbellin und Amt Temnitz bzw. aktuelle Datenbank 

1.1 Neue touristische Internetauftritte  Gemeinde 
Fehrbellin und Amt Temnitz fertigstellen;
erste Anbieterprofile einpflegen

Hoch Gemeinde Fehrbellin, Amt 
Temnitz, ggf. BBHF Neuruppin 
unterstützend

1.2 2. Erhebungswelle in Fehrbellin und  Amt Temnitz 
mit dem neuen Erhebungsbogen; Sammlung,
Followup, Einpflegen der Daten auf der Website

Mittel Gemeinde Fehrbellin, 
Amt Temnitz

Personal, ggf. Reise-
kosten bei Besuch
ausgewählter Betriebe

1.3 Sicherstellung der künftigen Datenpflege: 1 x 
jährlich (s. NewsletterAbfrage bei den Partnern über 
bekannte neue Anbieter. 

Mittel Gemeinde Fehrbellin, Amt 
Temnitz, BBHF Neuruppin,
INKOM 

Zunächst Personal 
(Programmierung
Newsletter siehe 2.) 

1.4 Informationsveranstaltungen zur Nutzung des 
Informations- und Reservierungssystems der TMB 
für interessierte Betriebe

Niedrig Gemeinde Fehrbellin, Amt 
Temnitz, BBHF Neuruppin, TMB-
Mitarbeiter Vertrieb 

Personal, Kosten für 
Veranstaltung

2. Entwicklung vernetzter touristischer Angebote

2.1 Organisation kleiner Arbeitsrunden (s. Linum) auf 
Ortsebene o. mit thematisch passenden Anbietern). 
Sammlung der Angebote, Bausteine, Erlebnis-Tipps, 
Ideen. Erarbeitung der „Baukästen“; daraus 
Ableitung von Ideen für Pauschalen ; Darstellung auf 
den Websites, ggf. Themen- oder Ortsflyer 

Hoch Gemeinde Fehrbellin, Amt 
Temnitz, BBHF Neuruppin, 
INKOM (Erstkontakte); anfangs 
ggf. externer Moderator. 

Personal

Kosten für Sitzung 
über die Betriebe 

ggf. Agenturleistungen
für  Redaktion, Grafik 

2.2 Abstimmung touristischer Themen mit beson-
derem Vermarktungspotenzial für 2015/2016 mit 
allen Touristikern des FRL und ausgewählten 
Betrieben; Entwicklung von Vermarktungs-
strategien (Kampagnen, gemeinsame Aktionen …) 

Mittel Stadt Rheinsberg, Amt Lindow
(Mark), BBHF Neuruppin, 
Gemeinde Fehrbellin, Amt 
Temnitz + Betriebe

Personal, Kosten für 
Veranstaltung
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5. Generelles Fazit
Handlungsempfehlung Priorität Verantwortlichkeit Aufwand

weiter 2. Entwicklung vernetzter touristischer Angebote

2.3 Entwicklung (interaktive) Karte des FRL mit den 
Anbietern, „Pocketplaner“ mit Kontaktdaten o.ä. 
+ Karte, die die Lage zu Berlin zeigt (für Website, Trailer)

Mittel Kommunen / Touristiker im FRL Entwicklungskosten,
ggf. Programmier-
aufwand, Druckkosten 

2.4 Entwicklung von Teasern (kleine Online-Anzeigen) 
und Inhalten zur Region, die die Betriebe auf ihren 
Websites einbauen können. Erfolgsbeispiele für die 
gegenseitige Verlinkung von Betrieben sammeln 
(bzw. mit Partnern gezielt entwickeln).  Ziel: Sicht-
barkeit der Region /der Anbieter im Internet erhöhen. 

Niedrig Kommunen / Touristiker im FRL Entwicklung Layout für 
den Einsatz im Web 

2.5 Mehr Binnenkommunikation:  Newsletter an 
Anbieter, Touristiker der Region (2 x im Jahr neue 
Angebote in der Region, Veranstaltungstermine etc.; 
einzelne Betriebe vorstellen) 

Mittel Zuarbeit aller Partner im FRL 
(TI‘s), Abstimmung mit dem TV 
Ruppiner Seenland e.V.; zentraler 
Versand oder über die TI‘s

Personal
Entwicklungskosten 
Newsletter,

2.6 Initiierung von Anbieterstammtischen, 
Produktbörsen (neue Themen, Angebote, 
gegenseitige Vernetzung, Synergieeffekte nutzen)

Mittel Federführend Touristiker im FRL, 
engagierte Betriebe , Abstimmung 
mit TV Ruppiner Seenland e.V.

Personal, Kosten für 
Veranstaltung

3. Qualifizierung der Anbieter, Qualitätsstandards

3.1 Qualitätsfahrplan für den FRL in Kooperation mit 
dem TV Ruppiner Seenland 

Hoch Kommunen, Touristiker im FRL in 
Kooperation mit dem TV Ruppiner
Seenland e.V. / der TMB

Personal

3.2 Klassifizierungs- / Zertifizierungsoffensive 
Durchführung weiterer Informationsveranstaltungen,
Workshops, Schulungen. Weiterentwicklung Handout 
zum Qualitätsleitfaden 

Hoch Stadt Rheinsberg, Amt Lindow
(Mark), BBHF Neuruppin, Ge-
meinde Fehrbellin, Amt Temnitz, 
Vertreter Qualitätsinitiativen, TV 
Ruppiner Seenland, TMB, IHK, 
DEHOGA, INKOM, Betriebe

Personal, Kosten für 
Veranstaltung, ggf. 
Honorare
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5. Generelles Fazit

Handlungsempfehlung Priorität Verantwortlichkeit Aufwand

Weiter 3. Qualifizierung der Anbieter, Qualitätsstandards

3.3 Mögliche „Allianzen“ von Betrieben prüfen (z.B. 
in den Bereichen Wandern, Rad, Tagungen / 
Seminare, Wellness) 

Mittel Starke Betriebe; TI‘s begleitet und 
unterstützt den Prozess 

3.4 Qualifizierung der Tourist-Informationen -
Entwicklungskonzepte für  die Gemeinde Fehrbellin, 
Amt Temnitz. Prüfung möglicher touristischer „Info-
Punkte“ z.B. in Linum, Wustrau … 

Hoch Grundlegend im Falle von Amt 
Temnitz und Fehrbellin; Vor-Ort-
Präsenzen z.B. in LINUM 

3.5 Entwicklung, Nutzung gemeinsamer Elemente 
zur Wiedererkennung  vor Ort „Ruppiner Land“ 
(z.B. Aufsteller, Poster, Logo)

Mittel Alle Touristiker in Kooperation mit 
dem TV Ruppiner Seenland e.V., 
Betriebe

3.6 Qualifizierung öffentlicher Wege-Infrastruktur: 
z.B. Radwegekonzept (Knotenpunktsystem), „Wege-
management“ vor Ort organisieren  (Kommune, 
ehrenamtliches Engagement; „Wegepartner-
schaften“. Kleine Touren entwickeln und z.B. vom 
Deutschen Wanderverband zertifizieren lassen. 

Hoch Kommunen im FRL

3.6 Fitnessprogramm für Betriebe entwickeln zur 
weiteren Professionalität der Betriebe (Schulungen, 
Workshops, Beratung) 

Mittel  Kommunen und Touristiker im 
FRL. Kooperation mit der TAB / 
TMB, TV Ruppiner Seenland e.V., 
IHK, Dehoga

4. Imagetrailer 

4.1 Imagetrailer umfassend einsetzen  (Websites aller 
Partner, auf Veranstaltungen / Messen, in Youtube, 
Facebook …) 

Hoch Alle Partner Personalaufwand
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5. Fazit

− Es konnten wichtige Impulse gegeben und ein gewisses Maß an Aufbruchsstimmung 
unter den touristischen Leistungsträgern erreicht werden. Diese Aufbruchsstimmung 
muss jetzt kurzfristig mit weiteren Maßnahmen verstärkt werden, wie z.B. durch die attraktive 
Darstellung der Angebote im Amt Temnitz und der Gemeinde Fehrbellin im Internet, aber auch 
vor Ort. Auch wichtig: das Thema Qualität und Qualifizierung durch weitere Veranstaltungen 
wahrnehmbar voranzutreiben. 

− Die Bekanntheit des „Freiraum Ruppiner Land“ bei den touristischen Anbietern ist gering 
bzw. die Vorstellung davon diffus. Sie konnte zumindest bei den Betrieben erhöht werden, die 
im Rahmen der Vor-Ort-Recherchen besucht bzw. die auf die Datenerhebungen reagiert oder an 
den Workshops teilgenommen haben. Schwierig ist die Abgrenzung zwischen Freiraum, TMB, TV 
Ruppiner Seenland, Projektentwicklern und den Kommunen selbst mit ihren Tourist-Informationen 
bzw. Tourismusstellen (Inhalte, Strukturen, Verantwortlichkeiten unklar). 

Da der „Freiraum Ruppiner Land“ keine touristische Destination darstellt, empfiehlt es sich, 
nach außen, gegenüber dem Gast, die Marke „Ruppiner Seenland“ zu stärken. Nach 
innen ebenfalls, aber zur Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls ist es hier sinnvoll, 
gegenüber Betrieben und sonstigen Akteuren zusätzlich auch die Marke „Freiraum Ruppiner
Land“ zu verankern – als wichtigen Partner für Wirtschaftsförderung bzw. Standort- und 
Regionalentwicklung. 

− Die Resonanz der Leistungsträger auf die Datenerhebungen und Workshop-Einladungen 
einschließlich der jeweiligen Nachfassaktionen war gering. Hier sind weitere kontinuierliche 
Aktivitäten und Informationen erforderlich, um mehr Betriebe zu erreichen und zur Mitarbeit zu 
motivieren. In den Gesprächen mit Anbietern und aus den Diskussionen in den Workshops wurde 
deutlich, dass die Erwartungen v.a. im Hinblick auf bessere (Wege-)Infrastrukturen und eine 
bessere Vermarktung der Region sehr hoch sind – allerdings wird nicht jeder Kommune 
im FRL zugetraut, diese Aufgaben lösen zu können. 

Hier muss auch Vertrauen aufgebaut werden, sowie eine funktionierende Struktur bzw. 
Arbeitsebene, die kommunale Akteure und die diversen Leistungsträger einbindet.
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5. Fazit

− Diese Arbeitsebene ist auch erforderlich, um Ideen zur Angebotsentwicklung und 
–vernetzung zu sammeln, zu diskutieren und in die Tat umzusetzen. Die Kommunen können den 
Rahmen für Angebote bereitstellen und für bestimmte Themen auch die Entwicklung von Baustein-
oder Paketangeboten initiieren und ggf. auch Mittel für die Vermarktung bereitstellen. 

Die Produktentwicklung selbst sollte (auch nach dem Willen der Touristiker und Betriebe) von den 
Betrieben selbst ausgehen bzw. von diesen letztlich auch selbst umgesetzt werden. Ein zentraler 
Ansprechpartner für die Angebotsentwicklung und –vermarktung in den Kommunen, im FRL oder 
beim Tourismusverband Ruppiner Seenland könnte hier eine Moderatorenrolle einnehmen, um die 
Entwicklung voranzutreiben, die Betriebe zusammenzuhalten, zu schulen und zu motivieren. 

− Das Interesse an mehr Informationen zu den Themen Qualität, Qualitizierung, 
Bewertungsportale etc. ist hoch, weitere Workshops zu diesem Thema sind aussichtsreich. 

− Das Interesse an zentral buchbaren Pauschalen ist bei den Betrieben in der Region eher 
gering. Größer als das Interesse an Pauschalen, die „von außen“ gesteuert werden, ist 
der Wunsch, die eigenen Angebote über attraktive, funktionierende Plattformen bzw. auch 
persönlich in Gesprächen mit anderen Anbietern präsentieren zu können und dabei auch 
mehr über die Angebote (mit konkreten Kontakten, Preisen etc.)  in der Region zu erfahren und 
sich so direkt untereinander zu vernetzen (Win-Win-Partnerschaften). 

− Das Interesse an festen Pauschalen ist generell bei den Zielgruppen eher gering (s. Zielgruppen-
profile im Strategischen Marketingplan der TMB). Allgemein geht der Trend im Deutschland-
tourismus eher weg von fixen Pauschalen hin zu flexibel zubuchbaren Bausteinen. 

Pauschalen können bei großen, bekannten Events oder im Zusammenhang mit überregional 
vermarkteten Themen der Region erfolgreich  und wirtschaftlich sinnvoll sein (dafür müssen 
potenzialträchtige Themen zunächst gemeinsam abgestimmt und sollten ausreichend Mittel zur 
Vermarktung bereitgestellt werden). Pauschalen sind auch sinnvoll für Beherbergungsbetriebe, die 
über ein konkretes Angebot im Haus verfügen (z.B. Wellness, Gesundheit, Tagung, Freizeit) und 
dieses mit einem eigenen Erlebnisprogramm „aufladen“ und sich dafür Partner suchen. Solche 
Pauschalangebote können über TI‘s mit vermarktet werden – die Entwicklung und Vermarktung liegt 
aber in erster Linie bei den Betrieben selbst. Gleichwohl ist es sinnvoll, dazu Impulse zu geben.
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5. Fazit

− Um zukünftig Produkte wie Pauschalen entwickeln und erfolgreich im Markt platzieren zu können,
empfehlen sich folgende Maßnahmen: 

(1) eine nach außen sichtbare, attraktive und professionelle Darstellung der Anbieter und 
Angebote im Amt Temnitz und in der Gemeinde Fehrbellin, um zunächst einmal die besten 
aktuellen Angebote ins „Schaufenster“ zu stellen. Dafür sind wesentliche Vorarbeiten in diesem 
Projekt geleistet worden (nicht nur im Rahmen der Datenerhebung, sondern auch durch Über-
legungen zur thematischen und räumlichen Vernetzung der Angebote. Mit den neuen touristi-
schen Webauftritten wird die Tourismusarbeit  in den beiden Kommunen auf eine neue 
Entwicklungsstufe gehoben. 

(2) die Definition vermarktungsfähiger Erlebnisthemen, die über die Partner nach außen 
getragen und mit buchbaren Angeboten, Tipps und Terminen untersetzt werden. 

Im Rahmen des Projektes wurden dazu Vorschläge für touristische Themen entwickelt, die im 
Rahmen eines „Baukasten-Systems“ mit flexibel kombinierbaren konkreten Angeboten 
bzw. Anbietern untersetzt werden können.

Ein erster „Baukasten“ wurde für den Ort Linum entwickelt und dabei von den 
anwesenden Betrieben als sehr sinnvoll empfunden, da er das gesamte Angebot vor Ort und in 
der Umgebung abbildet, konkrete Kontaktdaten liefert (ggf. auch Preise, Öffnungszeiten etc.) 
und z.B. Ideen für Schlechtwettertage vermittelt. Dadurch wird die Vernetzung der Anbieter 
erleichtert und gefördert.  

Aus der Sitzung vor Ort bzw. dem Baukasten konnten erste wichtige Produktideen bzw. 
Pauschalen abgeleitet werden (Naturgenuss / „Kraftpaket“ Linum, „Historische Tour mit der 
Postkutsche von Kremmen über Linum nach Nauen. Weitere konkreten Ansätze für eine Pauschale 
haben sich im Bereich „Gesundheitstourismus“ ergeben („Reiten mit Handicap“) sowie im Bereich 
Rad-Kanu-Tourismus (neue Rhinpaddel-Radverleihstation) an der Mosterei Linumer Landhof. 

Der Entwicklungsprozess dafür ist angeschoben, muss aber weiter fortgesetzt werden - möglichst in 
enger Zusammenarbeit der TI‘s und Leistungsträger vor Ort und dem TV Ruppiner Seenland. 
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Anlagen




